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Das PTT-Projekt
KMG

Ziele des Projektes

Das Projekt Kommunikations-Modellge-
meinden (KMG) bezweckt die Abklãrung
der Kommunikationsbedürfnisse der Be-
völkerung. Unter Berücksichtigung der
technischen Realisierbarkeit, der wirt-
schaftlichen Tragfåhigkeit und der gesell-
schaftlichen Auswirkungen sollen die
festgestellten Bedürfnisse zu Entwik-
klung, Einsatz und Nutzung neuer Kom-
munikationsinf rastrukturen und -dienste
führen. Mit dem Projekt KMG wollen
die PTT mit Unterstützung der schweize-
rischen Wirtschaft und Gesellschaft im
besonderen

¡ eine neue Art der Zusammenarbeit
zwischen Benützern und Anbietern
schaffen,

. den Bedarf nach Kommunikations-
versorgung feststellen,

o Mittel und Wege zur Verbesserung
der Kommunikation aufzeigen,. Kundenbedürfnisse befriedigen,

. die Voraussetzungen bestimmen,
d¿mit die Versorgung sichergestellt
werden kann,

. die Schweiz im internationalen Wett-
bewerb konkurrenzfåhig erhalten.

Gestützt auf diese Zielsetzungen lancier-
ten die PTT im April 1987 das Projekt
KMG. Es ist mit Bestimmtheit nicht all-
tåglich, dass in einem Land ein Monopol-
betrieb auf demokratischer Basis mit Un-
terstützung von Wirtschaft und Gesell-
schaft und in unmittelbarer Zusammen-
arbeit mit den Bedürfnisträgern neue
Kommunikationsmöglichkeiten abklärt,
fördert, testet, unterstützt und ver-
wirklicht.
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Projektbeteiligte

Voraussetzung für den Erfolg des Pro-
jektes ist die enge Zusammenarbeit aller
Beteiligten. Grundlage dazu bildet die
Geschäftsordnung, in der die Organisa-
tion, die Zuständigkeiten und die Ge-
schäftsabwicklung geregelt sind.

Modellgemeinden

Als Partner der PTT-Betriebe werden
daher die Gemeinden angesprochen,
weil die Behörden ihren Einwohnern,
den ansässigen Gewerbe- und lndustrie-
betrieben, den verschiedenen lnstitutio-
nen, dem Kulturleben sowie der Bildung
am nåchsten stehen. Die in den 12 aus-
gewählten Gemeinden zu befriedigen-
den Kommunikationsbedilrfnisse und die
zu sammelnden Erfahrungen sollen
schliesslich die Basis fúr den Weiteraus-
bau der PTT-Kommunikations-lnf rastruk-
tur in der ganzen Schweiz bilden.

l-okale Trägerschaft

Die lokalen Trägerschaften der Modell-
gemeinden sind die Vertragspartner der
PTT. lhr Ziel ist es, innerhalb der Modell-
gemeinden mit den Projektverantwortli-
chen eine optimale Koordination herzu-
stellen und möglichst viele der einge-
reichten Projekte zu realisieren.

Die lokale Trägerschaft, die einen Koor-
dinator bestimmt,

. macht die Bevölkerung mit der
KMG-ldee vertraut,

. wacht über die zweckgebundene
Verwendung der PTT-Mittel,

o berät und unterstützt die Projekt-
leiter der Einzelprojekte,

. ist in Zusammenarbeit mit dem
Projektmanagement (PM KMG) für
die Öffentlichkeitsarbeit in ihrem
Bereich zuständig.

PTT-Projektmanagement

Den PTT obliegt die Ges¿mtverantwor-
tung fûr das Vorhaben <Projekt KMG).
Als Organ der Generaldirektion setzen
sie hierfür ein Projektmanagement ein.
Das PM KMG ist im Projekt die zentrale
Anlaufstelle. Das Schwergewicht der
Aufgabe liegt beim organisatorischen
Ablauf des Gesamtprojektes, bei der
Koordination und Steuerung der Aktivi-
täten sowie der Überwachung der Ko-
sten. Um eine zweckdienliche Zusam-
menarbeit zu erreichen, stehen den Mo-
dellgemeinden die Projektkoordinatoren



I und die Controllingstelle des PM KMG' zur Seite. Die von den PTT zu erbringen- PTT Verein KMG
den Leistungen werden vom PM KMG
koordiniert. Projektmanagement

KMG
Vorstand

Mitglieder

Nationale
Arbeitsgruppen

Verein KMG

Der Verein KMG nimmt im Rahmen der
Zielsetzungen des Projektes KMG eine
beratende Funktion ein. Er vertritt die
lnteressen der Offentlichkeit und artiku-
liert stellvertretend die gesamtschweize-
rischen Kommunikationsbedürfnisse von
Gesellschaft, Politik und Wirtschaft. so
dass keine <lnsellosungen> realisiert
werden. Der Verein

Modellgemeinden Dritte

Wirtschaft

Gesellschaft

Politik

Medien

. fordert gesamtheitliche Problem-
lösungen für anstehende Kommuni-
kationsbedürf nisse,

. unterstützt sämtliche Beteiliqten,

. schafft mit der Wahl von Modell-
gemeinden Rahmenbedingungen,
damit die Projekte realisiert und
getestet werden können,

. sorgt dafür, dass die Projekte im
ln- und Ausland vorgestellt werden.

Lokale Trägerschaft

Koordinator

Projektleiter
der Einzelprojekte

Realis¡erungsteams

ETH Zürich

Nationale Arbeitsgruppen

Der Verein KMG hat 10 anwendungs-
orientierte <Nationale Arbeitsgruppen>
als beratende Organe eingesetzt. lhnen
obliegt, die übergeordneten lnteressen
der Projekte landesweit wahrzunehmen
Die ausgearbeiteten Vorschlãge oder
Empfehlungen finden beispielsweise
Niederschlag in:

Wissenschaftliche
Begleituntersuchung

. innovativen oder gesamtheitlichen
Lösungen,

. Anwenderpf lichtenheften,

. Erleichterungen für die Benútzer
(gleicher Zugriff , gleiche Funktionali-
tät und lnformations-Vermittlung),

r Schnittstellen-Wahl,
. überregionale Zusammenschlüsse

gleicher BedLirf nistrãger.

Q aasel Q Frauenfeld

Q maur

Q surseeQ eiet

Q val-oe-rravers
Q oisentis

Die thematischen Einsatzgebiete der
<Nationalen Arbeitsgruppen> decken
sich schwergewichtig mit den Synergie-
themen, denen die Einzelprojekte zuge-
ordnet sind.
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Projektgruppen

Bezeichnung Den Nationalen Arbeitsgruppen
resp. den Synergiethemen zugeordnete
Projektschwerpunkte

Tourismus ¡ Reservation
. lnformation

Unterhaltung . Freizeitgestaltung
o Freizeitkommunikation

Telearbeit . Telearbeitsplätze
. Telepool

lnformationsverteil u ng . Breitbandnetze
. Kabelverteilnetze Fernsehen und Radio
. Drahtlose Versorgung mit

ausländischen Programmen (Dravap)
. Druck und Verlag

Gesundheitswesen o Bildübertragung
. Verwaltung
o lnformation der Arzte
. lnformation der Bevölkerung
. Spitalexterne Behandlung (Spitex)
. Kommunikation

Aus- und Weiterbildung ¡ Arbeitsbörse
. Lehrstellenbörse
. Bibliotheksverbindungen

Verkehr . Fahrpläne
r Einsatz
o lnformation
. Parkleitsysteme

Raumplanungs-lnformationen . Landinformationssysteme (Ll5)
. Gemeindeverwaltung
. CAD-Anwendungen

BargeldloserZahlungsverkehr . Teleshopping
. Telebanking
r Zutrittskontrolle

Alarmierung . Lawinenwarnung (Lavinox)
. Zivilschutz
o Rettungsnotruf

Fernbewirtschaftung . Messen
. Steuerung, Regelung
. überwachung

Telekonferenz . Videokonferenz
. Bildtelefon

Kommunikationszentru m . Ausstellungen
. Beratung, Demonstrationen
. Verkauf, Benützung
. Ausbildung

¡ Videotex
. Mailbox
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Massnahmen, Tätigke¡ten

Terminplan

Der nachstehende Zeitplan bezieht sich
auf etwa 80 Prozent der zu realisieren-
den Kommunikationsprojekte. Einzelne
Projekte sind bereits realisiert, bei ande-
ren mussten Projektphasen ausgedehnt
werden. Das Gesamtprojekt wird per
Ende 1 992 abgeschlossen.

1987 1988 1989 1990 1991 1992

Bekanntmachung des Projektes
(über Medien)

Bewerbung von interessierten Gemeinden

Auswahl der Modellgemeinden

Gründung der Trägerschaften
in den Modellgemeinden I
Vorabklärungsphase der Einzelprojekte

-

Planungs- und Projektierungsphase
der Einzelprojekte

-

Realisierungsphase der Einzelprojekte

Betriebsversuchsphase der Einzelprojekte

Schlussberichte über die
Einzelprojekte und das Gesamtprojekt
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Finanzen

Die Finanzierung der Projekte in einem
Gesamtrahmen von ca. 250 Mio.
Franken ist in erster Linie durch die Be-
dürfnisträger sicherzustellen. Da die PTT
jedoch ein bedeutendes unternehmeri-
sches lnteresse haben, neue Kommuni-
kationsbedürfnisse zu erkennen, diese
benützergerecht anzubieten und sie
auch auf ihre Praxistauqlichkeit hin zu
prüfen, engagieren s¡e lich bis Ende
1992 mit einer Beteiligung bis höchstens
144 Mio Franken. Dieser Anteil setzt sich
zusammen aus:

¡ Vorausleistungen zur Anpassung der
PTT-Infrastruktur (60 Mio. Fr.)

o Unterstützung der Einzelprojekte in
den Modellgemeinden (58 Mio. Fr.)

. Wissenschaftliche Beqleitunter-
suchung (3 Mio. Fr.)

r PTT-Projektmanagement (22 Mio. Fr.)
o Beiträge an den Verein KMG (1 Mio. Fr.)

PTT-Ieistungen und Unterstützungen

Die PTT haben zur finanziellen Unter-
stützung der Modellgemeinden fùr die
gesamte Projektdauer bis Ende '1992

58 Millionen Franken eingeplant, womit
einerseits die Aufwendungen des lokalen
Projektmanagements und andererseits
die Aufwendungen für Einzelprojekte
mitfinanziert werden. Unter den Begriff
lokales Projektmanagement fallen alle
Aufwendungen auf Stufe Modellge-
meinde, welche nicht einem Einzelpro-
jekt zugeordnet werden konnen. Diese
Aufwendungen decken die Kosten des
lokalen Projektmanagements, der Koor-
dination durch die Modellgemeinde und
der lokalen Öffentlichkeitsarbeit. Die
finanzielle PTT-Unterstützung der Einzel-
projekte ist abhäng¡9 von der Erfüllung
gewisser Voraussetzungen. Der Umfang
richtet sich nach dem betrieblichen lnte-
resse der PTT am entsprechenden Einzel-
projekt. Dieses muss Grundzüge eines
Pilotprojekts zur Befriedigung von Kom-
munikationsbedùrf nissen aufweisen,
technisch realisierbar sein und den ge-
setzlichen Bestimmungen genügen. Die
PTT-Unterstützung der Einzelprojekte
betrågt im Durchschnitt ein Drittel der
gesamten Projektkosten. Die PTT-Unter-
stützung erfolgt in 2 Stufen. Sie wird
aufgrund eines Antrages für die Planung
und Projektierung und anschliessend auf
der Basis eines Detailprojektes für die
Realisierung und den Betriebsversuch
vertraglich festgelegt.



Erkenntnisse

Die Erfahrung im Projekt KMG zeigt,
dass bei der Befriedigung von Kommuni-
kationsbedûrfnissen die technischen
Komponenten eines Projektes oft ein-
facher und schneller zu lösen sind als
die erforderlichen organisatorischen An-
passungen im Anwenderbereich.

Bei den ermittelten Kundenbedùrfnissen
stellt sich vermehrt heraus, dass anstelle
eines Produktes <ab Stange> eine kom-
plexe Problemlösung mit technischer und
organisatorischer Anpassung an indivi-
duelle Bedürfnisse gefordert wird.

Das Marktauftreten der PTT wickelte sich
im Rahmen der Projektzielsetzungen ab.
Diese schenken der Anwenderseite gros-
se Auf merksamkeit. Kundenbedürfnisse
im Sektor Kommunikation wurden von
Seiten des PM KMG in beratender Form
bearbeitet und verwirklicht. Als Beispiele
seien die Zusammenarbeit bei der
Tourismuswerbung zwischen Hoteliers,
Parahotellerie, Gastgewerbe und Bahnen
oder etwa die Katastererstellung mit
kommunikativem Einbezug der Geo-
meter, Architekten, Gas-, Wasser- und
E-Werke, der PTT sowie der Forst- und
Landwirtschaft erwåhnt. Durch die PTT-

lnvestitionen inr Projekt wurden

. reiche Erfahrungen mit neuen
Lösungen im Anwenderbereich
gesammelt,

. weitere Erkenntnisse als Grundlage
f ür die Unternehmungsplanung
gefunden,

. finanzielle Beiträge auch von der
lndustrie, den Gemeinden und
Kantonen sowie von Sponsoren
geleistet.

Aufgrund von Pilotprolekten wurden
¿uch von Vertretern nationaler An-
wenderkreise gesamtschweizerische
Kommunikationsbedürf nisse an die PTT

herangetragen, die nicht mehr im Rah-

men der Modellgemeinden gelöst wer-
den können und den für das Projekt fest-
gelegten Zeitrahmen überschreiten.

Projekte von nationaler Bedeutung (Tou-
rismus, Gesundheitswesen, Regionale
Datenbanken, Raunrplanung, lntegrierte
Bauplanung, Alarmierung), die für die
PTT von grossem betrieblichem lnteresse
sind, werden nach Projektende weiter-
verfolgt.

Zukunft

Das Projekt KMG bewegt sich wie
erwähnt in einem Planungshorizont bis
Ende 1992. Bis zu diesem Zeitpunkt sol-
len die von den zwölf Modellgemeinden
unterbreiteten und von den PTT als un-
terstützungswürdig erachteten Projekte
verwirklicht und nach einem Betriebsver-
such gewertet werden.

Auch nach Abschluss aller Teilprolekte
wird der KMG-Gedanke innerhalb der
PTT aufrecht erhalten. Ziel ist, die durch
das Projekt gewonnenen Erkenntnisse im
Rahmen der volkswirtschaftlichen,
politischen und betrieblichen (Personal,

Finanzen) lnteressen und Möglichkeiten
weiterzuverfolgen. Die Ergebnisse sollen
auch kunftig in die Unternehmenspla-
nung einfliessen und bei den heute be-
stehenden Linienstellen im lnteresse des
Kunden wahrgenommen und weiterver-
arbeitet werden. Die schweizerischen
PTT-Betriebe bestehen heute weltweit
den technischen Vergleich und liegen
allgemein in Spitzenpositionen, so
beispielsweise bei Telefon, integriertem
Fernmeldenetz (l5DN), Datennetz Tele-
pac und 2-Mega-Breitbandnetz Mega-
com.

ln der Sparte Videotex weist die Schweiz
gegenwårtig nach Frankreich die hochste
Teilnehmerdichte auf. Auch das neue
Fernmeldegesetz sieht einer europa-
tauglichen Gestaltung entgegen.

Wenn die PTT Mittel und Wege finden,
die gemeinwirtschaftlichen Leistungen
abzudecken und zugleich den Kunden-
wünschen im Sinne der KMG-ldee
gerecht zu werden, ist die Wettbewerbs-
tauglichkeit auch im neuen Europa
gewährleistet.
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